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Betreff: Antrag vom Abenteuerland-Langenhagen e.V. 

 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Rat der Stadt Langenhagen lehnt den Antrag des Vereins Abenteuerland-Langenhagen 
e.V. vom 13.04.2012 (s. Anlage 1) auf Bezuschussung eines regelmäßig betreuten 
pädagogischen Angebots auf dem Silberseegelände in Höhe von jährlich 20.579,20 Euro für 
Personal- und Sachkosten und einmalig in Höhe von 5.200,00 Euro für eine Grundausstattung 
gem. § 74 Abs. 3 SGB VIII ab. 
 

Erläuterung: 
 
Der gemeinnützige Verein Abenteuerland-Langenhagen e.V. hat sich im Jahr 2010 auf den 
Weg gemacht für Langenhagener Kinder das ehemalige Abenteuerspielplatzgelände am 
Silbersee zu reaktivieren und dort in den nächsten Jahren einen betreuten Aktivspielplatz 
einzurichten. Schon vor dieser Initiative beschäftigte sich in 2008 eine befristet eingerichtete 
Arbeitsgruppe des Jugendhilfeausschusses mit der Idee der pädagogischen Nutzung des 
Brachgeländes am Silbersee. Eine Repräsentantin des „Kinderwald Hannover“ stellte damals 
der Arbeitsgruppe ihr pädagogisches Programm vor, welches von den Mitgliedern befürwortet 
und als übertragbar auf die Langenhagener Situation am Silbersee empfunden wurde. Die 
Vorstellungen der damaligen Arbeitsgruppe bezogen sich auf Projektangebote für betreute 
Kleingruppen mit Elementen der Naturerfahrung; weniger auf einen Bauspielplatz mit 
dauerhafter Betreuung. Es galt, die Interessen zwischen Naturschutz, Erholungsgebiet 
Silbersee und Nutzung des Geländes für pädagogische Angebote miteinander 
kompromissbereit abzuwägen. Zu diesem Zeitpunkt kam es nicht zu einer Realisierung. 
 
Das Vorhaben eines Abenteuerspielplatzes wurde aber von einigen engagierten Bürgern weiter 
verfolgt, so dass es zur Gründung des Abenteuerland Langenhagen e.V. kam. Die Verwaltung 
stand den Vereinsinteressen wohlwollend gegenüber, so dass am 31.08.2011 ein Pachtvertrag 
zwischen Abenteuerland-Langenhagen e.V. und der Stadt Langenhagen geschlossen wurde, 
der vom 01.09.2011 bis zum 31.12.2013 befristet ist. Das Gelände von ca. 17.000 qm wird 
unentgeltlich verpachtet (s. Anlage 2). 
 
Das Vorhaben bedeutet für den Verein viel Engagement, obwohl die Wirtschaft und die 
Mitarbeiter/innen der Verwaltung den Verein schon vielfältig unterstützt haben.  
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• Die Wirtschaftsförderung hat den Pachtvertrag erarbeitet. 
• Der Fachbereich Jugend, Familie und Soziales hat sich mit der pädagogischen 

Konzeption auseinander gesetzt und Ehrenamtliche vermittelt. 
• Der Fachbereich Planen und Bauen hat sich mit seinem Betriebshof für die 

grundsätzliche Müllentsorgung und die Baufeldfreimachung für die notwendig 
gewordene Bombenräumung eingebracht. 

• Ein notwendiges Bodengutachten für das gesponserte Mineralgemisch kostete die Stadt 
Arbeit und 470,00 Euro. 

• Der Fachbereich Ordnung und Umwelt musste eine umfangreiche Sondierung mit 
Bodenumsetzung auf der Fläche durchführen, um die für eine Nutzung erforderliche 
Kampfmittelfreigabebescheinigung des Kampfmittelbeseitigungsdienstes Hannover zu 
erhalten. Hierfür entstehen nicht eingeplante Kosten in Höhe von mehr als 19.000,00 
Euro laut Kostenvoranschlag. Die noch ausstehende Rechnung geht zu Lasten des 
städtischen Haushalts 2012. 

• Zu guter Letzt beschäftigt sich die Pressestelle der Stadtverwaltung immer wieder mit 
dem Abenteuerland. 

 
Die Unterstützung von Firmen, Ehrenamtlichen, anderen Vereinen und des Vorstandes vom 
Abenteuerland-Langenhagen e.V. ist ehrenwert. Und es sind immer noch viele Maßnahmen 
durchzuführen, um zu einem Alltagsbetrieb übergehen zu können. Es fehlen z.B. noch der 
Bauantrag im Sinne der NBauO, Baumkontrollen und Maßnahmen, um den 
Verkehrssicherungspflichten Genüge zu tun. Die Überwachungspflichten bleiben bei der Stadt, 
die Verkehrssicherungspflichten wurden, aufgrund des Pachtvertrages, auf den Pächter 
übertragen. Es besteht nach wie vor Handlungsbedarf beim Baumbestand und z.B. bei der 
Aufstellung von Spielgeräten, noch ist das Gelände nicht verkehrssicher. 
 
Mit Schreiben vom 13.04.2012 stellte der Verein Abenteuerland –Langenhagen e.V. einen 
Antrag auf Förderung eines regelmäßigen betreuten pädagogischen Angebotes in Höhe von 
jährlich 20.579,20 € für Personal- und Sachkosten und einmalig 5.200,00 € für eine 
Grundausstattung. 
 
Gem. § 74 Abs. 3 SGB VIII entscheidet der Träger der öffentlichen Jugendhilfe im Rahmen der 
verfügbaren Haushaltsmittel nach pflichtgemäßem Ermessen über die Art (z.B. Sach- oder 
Geldleistung) und Höhe der Förderung. 
 
Aufgrund der angespannten finanziellen Situation der Stadt Langenhagen 
(Haushaltssicherungskonzept) stehen für freiwillige Leistungen derzeit nur begrenzte finanzielle 
Mittel zur Verfügung. Aus diesem Grund und wegen der Zusage des Vereins, mit Hilfe von 
Sponsoren und ohne weitere städtische Zuschüsse auszukommen, unterstützte die Stadt 
Langenhagen das Projekt des Abenteuerspielplatzes durch ein unentgeltliches Pachtverhältnis 
und diverse für den eingetragenen Verein Abenteuerland-Langenhagen unentgeltliche Arbeiten 
und Verwaltungsmaßnahmen in nicht unbeträchtlicher Höhe. 
 
Die angespannte Finanzsituation der Stadt Langenhagen und die Notwendigkeit zur Erstellung 
eines durch die Kommunalaufsicht geforderten Haushaltssicherungskonzeptes lässt eine 
weitere finanzielle Förderung in Höhe von 20.579,20 € im Jahr für ein kontinuierliches 
Betreuungsangebot und einer einmaligen Finanzierung der Grundausstattung in Höhe von 
5.200,00 € nicht zu.  
Die Stadt stellt jedoch weiterhin das Gelände zur Verfügung. 
 
Es wird vorgeschlagen den Antrag gem. § 74 Abs. 3 SGB VIII abzulehnen. 
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Haushaltsrelevante Angaben 

 
1 Kosten 
 
1a Es ergeben sich voraussichtlich folgende Kosten:    
    
 im Ergebnishaushalt des laufenden Haushaltsjahres 26.479,20 €  
 davon Personalkosten       €  
 davon Sachkosten       €  
 davon Abschreibungen       €  
 
 Finanzplanjahre  21.000 € / 21.000 € / 21.000 € 
 
 im Finanzhaushalt des laufenden Haushaltsjahres       €  
 davon ggf. in Eigenleistung       €  
 
 Finanzplanjahre        € /       € /       € 
 davon ggf. in Eigenleistung        € /       € /       € 
    

 

 
1b Geschätzte Folgekosten über 10 Jahre bzw. über die gesamte Laufzeit (      Jahre) der Maßnahme:  

(Unzutreffendes bitte streichen) 
  210.000 € 
 
 im Ergebnishaushalt 210.000 € 
 davon Personalkosten:       € 
 davon Sachkosten:       € 
 davon Abschreibungen:       € 
 
 im Finanzhaushalt       € 

 

2 Deckung der Kosten 
 
2a  Die benötigten Mittel stehen im laufenden Haushalt bereit. 
 
  Produktkonto/Produktkonten:       
  Bezeichnung/en:       
  Betrag/Beträge:       € 
 
 

  
Die benötigten Mittel sind in der Finanzplanung enthalten. 

 
  

Die benötigten Mittel sind noch nicht in der Finanzplanung enthalten. 

 

 
2b  Die benötigten Mittel sind nicht oder nicht in ausreichender Höhe im Haushalt veranschlagt. 
  

 Deckung erfolgt innerhalb des (selben) Budgets (       ): 
 durch finanzwirksame Mehrerträge oder/und 
 durch finanzwirksame Minderaufwendungen 

 
 Produktkonto/Produktkonten:       
 Bezeichnung/en:       
 Betrag/Beträge:       € 
 

 Deckung erfolgt 
 durch finanzwirksame Mehrerträge – (in einem anderen) Budget (       ) 
 durch finanzwirksame Minderaufwendungen – (in einem anderen) Budget (       ) 
 durch finanzwirksame Mehrerträge bei den vorab dotierten Konten 
 durch finanzwirksame Minderaufwendungen bei den vorab dotierten Konten 
 durch Minderauszahlungen (investiv) 
 durch Mehreinzahlungen  
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 Produktkonto/Produktkonten:       
 Bezeichnung/en:       
 Betrag/Beträge:       € 
  

 

 
2c  Es handelt sich um eine investive Maßnahme, die durch Verschiebung einer anderen 

investiven Maßnahme gedeckt wird. 
 
 Die Durchführung der ursprünglich geplanten Maßnahme soll im Jahr/in den Jahren       

erfolgen. 
 
 Begründung: 

      
 

 
2d Einnahmen im direkten Zusammenhang mit der Maßnahme 
  
   gesicherte Einnahmen bei Durchführung der Maßnahme: 
  
 Produktkonto/Produktkonten:       
 Bezeichnung/en:       
 Betrag/Beträge:       € 
 Jahr/e:       
  
 und / oder 
  
   geschätzte Einnahmen bei Durchführung der Maßnahme: 
  
 Produktkonto/Produktkonten:       
 Bezeichnung/en:       
 Betrag/Beträge:       € 
 Jahr/e:       
  

 

 
3 Beteiligung Fachbereich Inneres und Finanzen 

  

 
  
nicht erforderlich, da die benötigten Mittel im laufenden Haushalt und ggf. der Finanzplanung 
bereit stehen 

   

 
  
erforderlich 

  

 Mitzeichnung FB 1: _______ 
  
 Die Mitzeichnung kann nicht erfolgen, weil: 
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Nach Beschlussfassung durch VA/RAT wird mit der Ausführung beauftragt: 3-4 über: II  
 
 
 
Langenhagen, den         .09.2012 
 
Der Bürgermeister 
 
 
 
 
Fischer Mitzeichnung  

Org.Einh. Namens- 
kürzel 

Datum 

   
   
   
   

 
 
 
 
 
Abstimmungsergebnis 
 
Gremium Sitzung am Top 
Einstimmig Mit 

Stimmen-
mehrheit 

Ja Nein Enth. Laut Beschluss-
vorschlag 

Abweichender 
Beschluss 
(Rückseite) 

           
 
 
 







































































 

STELLEN SIE SICH EINEN PLATZ VOR, 
 
den Kinder und Jugendliche unmittelbar in ihrem städtischen Wohngebiet erreichen können, mit freien Flä-
chen, Hügeln und Nischen sowie Bäumen und Buschwerk, wo sie toben, spielen, sich verstecken, klettern, 
rennen oder sich einfach nur treffen können. Auf dem Gelände finden sich neben Platz zum Bauen von Hüt-
ten und Buden eine Feuerstelle und ein Teich, der dazu geeignet ist, dass Kinder darin spielen können und 
so im spielerischen Umgang Vertrauen zu den Elementen gewinnen.  
 
Es gibt dort einen Garten, in dem Kinder Gemüse anbauen und Blumen pflanzen können. Auch Spiel- und 
Aufenthaltsgebäude stehen zur  Verfügung. Sie beherbergen verschiedene Werkstätten für das Arbeiten mit 
Stein, Ton, Holz oder Metall und vielleicht sogar Unterstände und Stallungen für verschiedene Tiere. Die 
Tiere könnten gemeinsam von den Kindern gepflegt, gefüttert und gestreichelt werden. Über die gemein-
same Pflege und Weiterentwicklung des Geländes und die Versorgung der Tiere wachsen Verantwortungs-
gefühl und Beziehungen zwischen den Kindern, zu den Tieren und zur Natur. 
 
ln den Werkstätten setzen Kinder eigene Ideen um und lernen dabei verschiedene Techniken der Bearbei-
tung von Holz, Ton, Metall, Wolle oder Leder kennen. Grenzen und Möglichkeiten der Materialien werden 
erfahren und eigene Fähigkeiten entdeckt und entwickelt. Brot- oder Pizzabacken im Lehmofen, aktiver 
Naturschutz durch das Bauen von Nistkästen oder das Anlegen eines Biotops, Wolle verarbeiten, einen Son-
nenkollektor bauen, am Computer die Spielplatzzeitung layouten, Gelegenheit zu spielerischer, musischer 
und sportlicher Betätigung und vieles andere mehr runden das Bild und die vielgestaltigen Möglichkeiten 
eines solchen Platzes ab. Dabei werden natürlich auch Konflikte ausgetragen und beigelegt und auf vielerlei 
Ebenen soziales Lernen und demokratisches Verhalten gefördert. 
 
NUR UTOPIE? 
 
Allein in Deutschland gibt es schon mehrere Hundert solcher pädagogisch betreuter Spielplätze. Diese Plät-
ze sind nicht in der sonst gewohnten Weise gestaltet, begradigt und vom Reißbrett herunter gebaut und 
passen nicht so ohne weiteres ins TÜV-geschärfte Auge. Aber gerade die Tatsache, dass hier nicht alles fer-
tig und für die Ewigkeit errichtet ist, dass hier Improvisation und Veränderbarkeit möglich sind, an der die 
Kinder mitbestimmen und mitarbeiten, ergeben eine besondere Qualität der Plätze. · 
 
Kinder brauchen für ihre Entwicklung feste Bezugspersonen. Deshalb benötigen Plätze wie diese dauer-

haft haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. An sie sind nicht nur pädagogische 
Anforderungen gestellt sondern sie müssen auch über eine Vielzahl praktischer, organisatorischer und me-
dialer Qualifikationen verfügen.  
 
Viele Einrichtungen machen über die offene Arbeit hinaus Angebote für organisierte Kindergruppen, Allein-
erziehende, Eltern-Kindgruppen, junge Familien oder den ganzen Stadtteil und entwickeln sich dadurch zu 
wichtigen Einrichtungen für das Gemeinwesen.  
 
Viele Plätze kooperieren seit Jahren sehr erfolgreich in unterschiedlichen Modellen mit allen Schultypen und 
sind darüber hinaus ein wichtiger Bestandteil innerhalb der außerschulischen Bildungslandschaft. 
 
Die Vielfalt der Angebote und die Leistungsfähigkeit von betreuten Spielplätzen hängen von der verfügba-
ren Fläche und dem Umfang der Förderung ab, die in der Regel auf der Grundlage des Achten Sozialgesetz-
buches (SGB VIII, §11) erfolgt.  
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Dieses Bundesgesetz verlangt unter anderem eine angemessene Förderung junger Menschen durch 

Angebote der Jugendarbeit, die sich an deren Bedürfnissen und Interessen orientieren. Die Einrichtun-
gen sollen durch ihre Arbeit einen Beitrag zur Entwicklung von Selbstbewusstsein, Teamfähigkeit und Über-
nahme von Verantwortung leisten und den Kindern Gestaltungs- und Entscheidungsmöglichkeiten einräu-
men. 
 
Pädagogisch betreute Spielplätze – und um genau so einen dreht es sich bei unserem Abenteuerspielplatz 
am Silbersee – tragen erheblich dazu bei, die Spiel- und Lebenssituation der Kinder zu verbessern. Dies wird 
erreicht durch das Raum- und Erlebnisangebot der Spielplätze und die persönlichen Beziehungen zwischen 
Mitarbeiter(inne)n und Kindern und der Kinder untereinander. 
 
Viele Jugendämter und Jugendhilfeausschüsse sind inzwischen davon  überzeugt, dass es sich bei Aktiv-

spielplätzen und Jugendfarmen um unerlässliche lnfrastrukturen der Kinder- und Jugendförderung 

handelt und nicht um beliebige, freiwillige Leistungen. 
Das Jugendamt hat die Gesamtverantwortung dafür, dass tatsächlich auf örtlicher Ebene die Aufgaben nach 
dem SGB VIII angemessen wahrgenommen werden. Dies bedeutet unter anderem, dass das örtliche Jugend-
amt dafür Sorge zu tragen hat, dass Angebote und Leistungen ausreichend, d. h. bedarfsgerecht zur Verfü-
gung stehen. 
 
Das SGB VIII ist somit gerade nicht als Grund für eine Ablehnung heranzuziehen – wie in der vorliegenden 
Drucksache praktizier – sondern dient vielmehr zur Argumentation für eine entsprechende Förderung 

von Trägern, die die Kriterien des § 74 SGB VIII erfüllen: 
 
§ 74 

Förderung der freien Jugendhilfe 

(1) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen die freiwillige Tätigkeit auf dem Gebiet der Jugendhilfe 
anregen; sie sollen sie fördern, wenn der jeweilige Träger 

1. die fachlichen Voraussetzungen für die geplante Maßnahme erfüllt, 
2. die Gewähr für eine zweckentsprechende und wirtschaftliche Verwendung der Mittel bietet, 
3. gemeinnützige Ziele verfolgt, 
4. eine angemessene Eigenleistung erbringt und 
5. die Gewähr für eine den Zielen des Grundgesetzes förderliche Arbeit bietet. 

 
Ein Gutachten von Prof.em. Peter-Christian Kunkel vom 1. August 2011zur Finanzierung der Jugendarbeit 
nach § 74 SGB VIII kommt sogar zu folgendem Schluss: 
„Im Regelfall besteht eine objektiv-rechtliche Pflicht zur Förderung der Jugendarbeit dem Grunde nach, wenn die 

Voraussetzungen des § 74 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 5 SGB VIII vorliegen. „ 
 
Dies ist im Falle des gemeinnützigen Vereins Abenteuerland Langenhagen e.V. in Zusammenhang mit dem 
vorgelegten Konzept der Fall.  
 
Der Fachdienst Kinder und Jugend schreibt in seiner Begründung der Ablehnung: 
„Aufgrund der angespannten finanziellen Situation der Stadt Langenhagen (Haushaltssicherungskonzept) 
stehen für freiwillige Leistungen derzeit nur begrenzte finanzielle Mittel zur Verfügung. Aus diesem Grund 
und wegen der Zusage des Vereins, mit Hilfe von Sponsoren und ohne weitere städtische Zuschüsse 

auszukommen, unterstützte die Stadt Langenhagen das Projekt des Abenteuerspielplatzes durch ein un-
entgeltliches Pachtverhältnis und diverse für den eingetragenen Verein Abenteuerland-Langenhagen un-
entgeltliche Arbeiten und Verwaltungsmaßnahmen in nicht unbeträchtlicher Höhe. Die angespannte Fi-
nanzsituation der Stadt Langenhagen und die Notwendigkeit zur Erstellung eines durch die Kommunalauf-
sicht geforderten Haushaltssicherungskonzeptes lässt eine weitere finanzielle Förderung in Höhe von 
20.579,20 € im Jahr für ein“ 
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Hier zu möchten wir noch einmal deutlich erwähnen, dass das Zielkonzept einen schrittweisen Ausbau be-
schreibt, und letztendlich sehr wohl von einer Förderung ausgeht. Dieses Konzept liegt dem Fachdienst vor 
und ist Bestandteil des Pachtvertrages, d.h. unter diesen Voraussetzungen wurde der Pachtvertrag ge-
schlossen.  
 
Das von mir zitierte Rechtsgutachten kommt allerdings, unabhängig davon, auch hier zu einem überra-
schenden Ergebnis: 
„Ferner besteht ein Anspruch auf fehlerfreie Ermessensausübung über Art und Höhe der Förderung. Diese Ermes-

sensentscheidung ist nur dann fehlerfrei, wenn sie unter Beachtung des § 79 SGB VIII erfolgt.  

§ 79 SGB VIII ist verletzt, wenn Haushaltsmittel nicht bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt werden. Die 

Haushaltssatzung ist dann rechtswidrig.“ 

 
Als Vereinsvorsitzender bin ich enttäuscht darüber, dass sich unser Jugendamt in dieser Art und Weise posi-
tioniert. Der Bedarf wurde aus den eigenen Reihen heraus erkannt und bestätigt, was schon dadurch 
deutlich wird, das die Stadt Langenhagen in 2005 selbst ein entsprechendes Projekt auf den Weg bringen 
wollte und zuletzt in 2008, im Rahmen der Moderation der Arbeitsgruppe dieses Ziel weiter verfolgte.  
 
Dies mündete schließlich sogar in einen mehrheitlichen Beschluss des Jugendhilfeausschusses, für die Ent-
wicklung einer solchen Fläche insgesamt 70.000 Euro zur Verfügung zu stellen und darüber hinaus eine zu-
sätzlichen 15-Stunden Stelle einzurichten (siehe entsprechende Berichterstattung im Langenhagener Echo 
vom 20.09.2008).  
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Letztendlich hat der Rat mehrheitlich dann doch noch den Jugendhilfeausschuss überstimmt und hat dabei 
wiederum die Finanzen als Begründung genannt. Davon haben sich einige Akteure nicht einschüchtern las-
sen und haben auf eigene Faust Anfang 2010 den gemeinnützigen Verein Abenteuerland-Langenhagen e.V. 
gegründet, der in der Zwischenzeit alle gesetzten Meilensteine aus der eigenen Projektplanung, die im pä-
dagogischen Zielkonzept verankert ist, umgesetzt. 
 
Der Verein hat, Stand heute, mehr als 28.000,- Euro an Sachspenden eingeworben. Damit wurde das Gelän-
de gerodet und überhaupt erst für eine Bombensondierung vorbereitet. Es wurde ein Materialcontainer 
beschafft und aufgestellt. Es wurde eine feste Feuerstelle mit der entsprechenden dauerhaften Zuwegung 
geschaffen. Es wurden diverse Materialspenden (Werkzeug, Verbrauchsmaterial usw.) eingeworben. Es gibt 
Spender, die eine dauerhafte Unterstützung für Baumaterial (Einwegpaletten, Ytongsteine) übernommen 
haben. Es wurden 5.000,- € für Spielgeräte eingeworben und nicht zuletzt haben wir jetzt die Zusage, dass 
wir das Material für eine rund 400m lange Zaunanlage gesponsert bekommen.  
 
Statt den Schwung dieser Initiative aufzunehmen, in der in der Zwischenzeit mehrere hundert ehrenamtli-
che Arbeitsstunden stecken, und das SGB VIII im Sinne der Kinder und Jugendlichen auszulegen, die von der 
Einrichtung profitieren, wird dieses unseres Erachtens nach fälschlicherweise als Ablehnungsgrund ange-
führt.  
 
Wir bitten den Jugendhilfeausschuss daher im Sinne der Kinder und Jugendlichen zu Entscheiden. Bitte stel-
len Sie dem Verein die Mittel zur Verfügung, die für eine regelmäßige pädagogische Betreuung notwendig 
sind. (vergl.: „Kinder brauchen für ihre Entwicklung feste Bezugspersonen. Deshalb benötigen Plätze wie diese 

dauerhaft haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.“) 
 
Der Verein wird im Gegenzug weiterhin alles tun, um mit Hilfe von Sponsoren und Spendern das Gelände 
auf ehrenamtlicher Basis kontinuierlich weiterzuentwickeln.  
 
Der Verweis auf den defizitären Haushalt jedenfalls ist kein hinreichender Grund für eine Ablehnung der 
Förderung. Die abgelaufenen Jahre 2010 und 2011 sind, nach entsprechender defizitärer Planung im Vor-
feld, jeweils mit einem Plus abgeschlossen worden. Und auch für das Haushaltsjahr 2012 hat die Politik eine 
entsprechend positive Prognose gestellt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Mirko Heuer 
1. Vorsitzender  
Abenteuerland Langenhagen e.V. 
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